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Entente und Orient
das Ergebnis der Orientkonferenz

Paris, 27. März.
Die drei alliierten Außenminiſter haben

geſtern abend die Beratungen über die Orientfra gen in
einer ſpäten Nachſitzung beendet. Jn der offiziellen Veröffent
lichung wird erklärt, daß man nach einer umfaſſenden Prüfung
der im nahen Orient durch die Lage geſchaffenen Probleme zu Be
ſchlüſſens gelangt ſei, die in Athen, Konſtan tinopel und
Angora mitgeteilt werden würden. Die Miniſter haben der
Preſſe folgende Zuſammenfaſſung der Verſtändigung mitteilen
laſſen: Die Vorſchläge, mit denen die Miniſter die beteiligten
Parteien befaſſen werden, hätten ihre Grundlage in dem ge-

„Havas“ meldet:

meinſamen Wunſch, den Frieden zwiſchen der Türkei und
Griechenland wiederherzuſtellen. Jn dieſem Geiſte ſei der
Waffenſtillſtandsvorſchlag gemacht worden, in der Abſicht, eine
friedliche Räumung Kleinaſiens durchzuführen. Wenn dieſe
Opexrationen mit Erfolg durchgeführt werden, werde die türkiſche
Souveränität in Anatolien vom Mittelmeer bis zum Schwarzen
Meer und von den Grenzen Transkaukaſiens und Perſiens bis
zum Aegäiſchen Meer ſichergeſtellt. Jn Europa werde Konſtanti-
nopel und ein breiter Streifen Oſtthraziens- unter der vollen
Souveränität des Sultans verbleiben. Die Territorien um die
Meerengen würden entmilitariſiert. Die alliierten Streitkräfte in
Gallipoli und die alliierten Militärinſpektoren würden über die
Aufrechterhaltung dieſer Maßnahmen wachen. Eine internatio-
nale Kommiſſion werde mit der Jnſtandhaltung der Meerengen
hetraut. Die alliierten Miniſter hätten nicht verabſäumt, die
Lage der Armenier zu prüfen, die ſo oft die Opfer der Konflikte
geworden ſeien, deren Schauplatz der Orient ſei. Sie hätten ſich
entſchieden, dem Völkerbundsrat die Sorge anzuvertrauen, die
den von den Armeniern ausgeſprochenen Wünſchen Befriedigung
geben könnken. Die alliierten Miniſter hätten anerkannt, daß
die finanzielle Unabhängigkeit der Türkei in weiteſtem Maße ge
achtet werden müſſe, und wenn ſie auf Grund ihrer Beteiligung
am großen Kriege an der Seite der europäiſchen Mittelmächte
Laſten zu tragen hätten, ſo verlange der Stand ihrer Zahlungs
fähigkeit eine Pauſchalentſchädigung. Die Verwaltung
der Dette Ottomane werde aufrechterhalten, da ſie ſich bewährt
habe. Unter dem Vorbehalte gewiſſer Schutzmaßnahmen würde
für die wirtſchaftlichen Jntereſſen der Alliierten keine weitere
Finanzkontrolle der Türkei ſtattfinden. Die alliierten Miniſter
hätten auch die Maßnahmen beraten, um die Kapitu-
lationen abzuſchaffen, ohne die Rechte und Jntereſſen
der Fremden in der Türkei zu gefährden. Alle dieſe Vorſchläge
der alliterten Miniſter würden den in Frage kommenden Staaten
ibermittelt, die aufgefordert würden, innerhalb drei Wochen in
eine noch näher zu beſtimmende Stadt Vertreter zu entſenden.
Die Oberkommiſſare Englands, Frankreichs und Jtaliens in Kon-
r wopel würden Vertretern der gegneriſchen Parteien bei-
ſtehen.

w. Berlin, 27. März.
Heute nachmittag 3 Uhr fand im Reichskanzler-

4auſe unter Vorſitz des Reichskanzlers und in
Anweſenheit der Reichsminiſters und des Leiters des
Wiederaufbauminiſteriums eine Ausſprache mit den
vräſidierenden Mitgliedern der Länder über
die Note der Reparationskommiſſion vom 21. März ſtatt.
Der Reichskanzler und der Miniſter des Auswärtigen ent-
vickelten in JLängeren Ausführungen die An
ſchauunngen der Reichsregierung. Jn der
Ausſprache, an der die Miniſter und Staatspräſidenten
der meiſten Länder ſich beteiligten, ergab ſich einmütige
Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen der
von der Reichsregierung in dieſer Frage be-
folgten und fortzuführenden Politik, die
morgen in der Rede des Reichskanzlers ihren Ausdruck fin
den wird.

Der Geſamtausſchuß der ſchleswigholſteiniſchen Unter
nehmerverbände, der 450 000 Unternehmer aus Landwirt
ſchaft, Jnduſtrie, Handel und Handwerk vertritt, befaßte ſich
vorgeſtern mit der neuen Note der Reparationskommiſſion.
Einſtimmig wurden die neuen Forderungen und beabſichtig
ten Eingriffe in die Souveränität des Reiches aufs ent
ſchiedenſte abgelehnt. Eine in dieſem Sinne gefaßte Ent
ſchließung wurde dem Reichskanzler und ſämtlichen Parteien
des Reichstages überſandt.

Gegen den Kaub der deutſchen Weichſeldörfer

Berlin, N. x
Her Reichsbund der S und Weſtpreußen,

der Bund heimattreuer Oſtpreußen und der Bund
imattreuer Weſtpreußen veranftalteten geſtern mitta

n Luſtgarten eine Verſammlung, in der gegen den neuen Schritzur Ab hnurung und Poloniſierung Oſtpreußens und gegen den

Raub von fünf deutſchen Dörfern auf dem rechten Weichſelufer
in weſtpreußiſchem iet Uammender Proteſt erboben wurde.

Ausſprache über die Reparationsnote

Gegenüber dieſer Meldung, die ſich ſichtlich beſtrebt, die et-
waigen Vorteile für die Türkei beſonders herauszuſtellen, glaubt
„Havas“ noch folgendes mitteilen zu können:

Ein beſonderes politiſches Statut ſei für die Stadt Smyrna
ſelbſt vorgeſehen. Dieſes Statut ſei übrigens demjenigen ähnlich,
unter dem das den Griechen überlaſſene Adrianopel ſtehen ſolle.
Dagegen gelange das Wilajet Smyrna unter volle ottomaniſche
Souveränität. Die Türkei erhalte einen großen Teil Thraziens,
denn die neue Grenze gehe weſtlich von Rodosko aus und von da
bis Kirkiliſſeh und endet in Media. Griechenland erhalte aller
dings Gallipoli, aber es beſitze dort eine Mehrheit in der Be
von ihren Soldaten verloren, um auf dasſelbe blutige Riſiko künf-
tig wieder einzugehen. Jm übrigen würden die alliierten Streit
wieder einzugehen. Jm übrigen würden die alliierten Streit-
kräfte auf der Jnſel untergebracht werden und ihre Entmilitari-
ſierung zu überwachen haben, eine Maßnahme, die ſich ſowohl
auf das europäiſche, als auch auf das aſiatiſche Ufer der Meer-
engen erſtrecken werde.

Für den Fall einer Ablehnung der Vermittlung der Alliierten
ſei in keiner Weiſe von Sanktionen die Rede, alſo z. V. eine
Blockade oder Beſetzung Konſtantinopels, wie man ſie vor einigen
Monaten in London etwa ins Auge gefaßt hatte. Dieſe
Drohungen ſeien übrigens auch illuſoriſch. Damals
ſei die franzöſiſche Diplomatie von der Gefahr bedroht geweſen,
entweder zu einer feindſeligen Haltung gegen die
Türkei oder aber zum Bruch mit ihren Alliierten ſich hinreißen
zu laſſen Dieſe Gefahr ſei völlig aus dem Wege geräumt.
Gleichzeitig mit ihr verſchwinde die Spannung, die in den fran
zöſiſch- engliſchen Beziehungen durch das Abkommen von Angora
erzeugt worden war. Dieſes Ergebnis allein gewinne ſchon be
ſondere Bedeutung am Vorabend der Genueſer Konferenz.
Frankreich werde auch den Türken gegenüber den moraliſchen
Gewinn aus den Opfern, die es ihnen im Abkommen von
Angora brachte, wahren. Denn ſeine Ausdauer und Jnitiative
ſei größtenteils der jüngſten Entwicklung der engliſchen Politik
ihnen gegenüber zu danken. Durch das Angebot, das ihr gemacht
werde, erlange die Türkei tatſächlich ſchätzenswerte Vorteile. Ohne
Schwertſtreich und ohne Schäden nehme ſie von ganz Kleinaſien
Beſitz, das die griechiſchen Streitkräfte verwüſten könnten, wenn
ſie mit Gewalt zur Räumung gezwungen würden. Möglicherweiſe
würden die leitenden Männer in Angora die vorgeſchlage-
nennen Abänderungen des Vertrages von Sèvres immer
noch für ungenügend halten. Jn dieſem Falle ſei jedoch in
Paris nichts geſchehen, was nicht wieder gutzumachen wäre und
die Fortführung der Unterhandlungen verhindere.
Es ſei ſchon offiziell bekannt, daß Konſtantinopel
den Waffenſtillſtandsvorſchlag annehme. DieVertreter Angoras hätten, da ſie geſtern abend von den endgül-
tigen Entſcheidungen der Alliierten in Kenntnis geſetzt wurden,
eine gewiſſe Befriedigung nicht verhehlt.

22 t 5Viele Tauſende waren erſchienen, vielfach verſehen mit Schildern
und Tafeln, auf denen gegen die Pariſer Entſcheidung Ver-
wahrung eingelegt wurde. So las man u. ga.: „Wir holten das
Land aus Schlamm und Dreck, Pole, die gierigen Hände weg!l“,
„Die Weichſel muß deutſch bleibenl“, „Wir vrote-
ſtieren gegen den Raub des Weichſellandes“ u. a. m. Von der
Freitreppe des Alten Muſeums ſprachen Reichstagsabg. Geheim-
rat Schul tz Bromberg (Dnatl.) und der Generalſekretär der
Chriſtlichen Gewerkſchaften Otte, von der Domterraſſe Admiral
Brüninghaus und Generalſekretär Knoll, vom Denkmal
Friedrich Wilhelms III. die Reichstagsabg. Heile und Dr.
Fleiſcher in eindrucksvoller Rede. Es wurde dann eine Ent
ſchließ ung angenommen, die ſich ſcharf gegen die ungerecht
fertigte Entſcheidung der Grenzfeſtſetzungskommiſſion wendet.

Amerika gegen das
deutſche Kaliſyndikat
w. New-York, 27. März. (Funkſpruch.)

Wie die „New-York Times“ melden, erſuchten die amerika-
niſchen Pottaſche-Fabrikanten den Kongreß um Schutz gegen die
Unterbietung ſeitens des deutſchen Kaliſyndi-
kats, das nach ihrer Behauptung die während des Krieges mit
einem Kapitalaufwand von 30 Millionen Dollars geſchaffene
amerikaniſche Pottaſche-Jnduſtrie völlig vernichte.

Die führerloſe Delegation
Frankreichs für Genug

Paris, 27. März.
Das z nal“ berichtet, Finanzminiſter de Laſteyrie

habe dem Miniſterpräſidenten Poincareé erklärt, daß die Vor
bereitungen für das nächſtjährige Budget ihm nicht geſtatten,
die franzöſiſche Delegation für Genug zuführen. Das Blatt fügt hinzu, wenn auch Barthou bei
ſeiner ablehnenden Haltung beharre, werde man ſich in großer
Verlegenheit befinden, eine Perſönlichkeit ausfindig zu machen,
die mit den Regierungschefs faſt aller Länder pas auf
gleichem Fuße in Genua verhandeln könnto.

Heiratsbeihtkfe. Die en eordneten urw Ge
noſſen beantragten im Reichstage, daß die Reichsregierung er
ſucht werde, einen Seſetzentwurf vorzulegen, der die Bewilligung
einer Heiratsbeihilfe (Abfindungsſummeſ) für die bei ihrer Ver
heivatung aus dem Amte ſcheidenden Beamtinnen
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Die antiſoziale Wirkung der Umſatzſteuer
Von A. Arnſtadt,

Mitglied des Reichstags.
Von den neuen Steuern iſt unſtreitig die Umſatzſteuer

außer der Kohlenſteuer, die drückendſte der Konſumſteuern.
Eine mäßige Umſatzſteuer von 0,5 v. H. wurde früher kaum
geſpürt. Jetzt ſind wir aber bereits bei 2 v. H. angelangt,
und ſicher iſt hierbei das letzte Wort noch nicht geſprochen,
denn das Reich wird auch in Zukunft an chroniſchem Steuer-
mangel leiden. Schon jetzt forderte die Regierung 3 v. H.,
wovon vorläufig allerdings nur 2 v. H. bewilligt wurden.
Die Steuer ſoll nach der Regierungsbegründung abwälz-
bar ſein und vom letzten Käufer getragen werden. Durch
je mehr Hände eine Ware geht, um ſo höher die Steuer.
Dies gilt beſonders auch beim Brote. Der Landwirt, Ge
treidehändler, Müller und Bäcker zahlt je 2 v. H. Umſatz-
ſteuer. Aber dadurch, daß nicht nur Gewinn, ſondern auch
Verarbeitungskoſten mit verſteuert werden müſſen, ſteigt die
Steuer progreſſiv, und beträgt nicht nur etwa 4 mal 2 v. H.
gleich 8 v. H. des Getreidepreiſes, ſondern etwa 10 v. H.,
ſo daß bei dem heutigen Roggenpreiſe von 500 Mk. je Zent-
ner noch 50 Mk., oder je Brot etwa 1,50 Mk. als Umſatzſteuer
in Frage kommen. Jm Weſen der Umſatzſteuer liegt es,
daß bei jedem Umſatze die Steuer zu entrichten iſt. Der
antiſoziale Charakter der Steuer kommt aber ſo recht zum
Ausdruck, wenn der Erzeuger zweimal die Umſatzſteuer zu
zahlen hat, wie dies bei der Beſteuerung der Genoſſenſchafts-
molkereien der Fall iſt. Der Landwirt muß die Einnahme
aus ſeiner Milch mit der Umſatzſteuer verſteuern und die
dteeg“ dann nochmals den Erlös aus den Molkereipro-

ukten.
Die Ungerechtigkeit dieſer Doppelbeſteuerung wurde von

den bürgerlichen Parteien anerkannt und ein gemeinſchaft
licher Antrag, die Produktionsgenoſſenſchaften, die die ge
meinſchaftliche Verarbeitung von Selbſterzeugniſſen ihrer
Mitglieder bezweckten, ſollten freigelaſſen werden.

Inzwiſchen kam das Kompromiß der Mehrheitsparteien
zuſtande, und der agrariſche Führer des Zentrums, Oeko-
nomierat Herold erklärte, daß die landwirtſchaftlichen Jn-
tereſſen den politiſchen gegenüber zurückſtehen müßten, und
zog ſeine Unterſchrift zurück. Dem folgten auch die Bayeriſche
Volkspartei und die Demokraten. Bei der Abſtimmung in
zweiter Leſung gaben aber nicht nur dieſe Parteien die
wohlberechtigten und auch anerkannten Intereſſen der Land
wirtſchaft preis, ſondern auch die Deutſche Volkspartei in
ihrer Mehrheit verſagte leider, und nur ihre beiden Land
bund mitglieder ſtimmten mit den ſämtlichen Deutſchnatio-
nalen für den Antrag, wodurch dieſer mit großer Mehrheit
fiel, ſo daß an eine Durchbringung im Plenum nicht mehr zu
denken war.

Die Tragweite dieſes Beſchluſſes für unſer geſamtes
landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen iſt von außerordent-
licher Bedeutung.

Gelingt die Abwälzung der Umſatzſteuer, ſo ſtellt ſich
das Pfund Butter unter gegenwärtigen Verhältniſſen um
1 Mk. höher. Dies ſcheint allerdings die Sozialdemokraten
nicht zu beunruhigen, auf deren Forderung hin die anderen
Mehrheitsparteien die Landwirtſchaft im Stich ließen, denn
nach ihren Angaben kauften die Arbeiter keine Butter.

Für die Landwirtſchaft ſpielt aber dieſe Doppelbeſteue-
rung inſofern eine wichtige Rolle, als ſie je Kuh und Jahr
etwa 150 Mk. ausmacht. Diejenigen Viehhalter, die einer
Molkereigenoſſenſchaft nicht angehören, ſind von dieſer Dop-
pelbeſteuerung befreit. Jn dieſer außerordentlich hohen Be
laſtung, die bei weiterer Erhöhung der Umſatzſteuer noch
größer wird, liegt die Gefahr für die Genoſſenſchaftsmolke-
reien, daß ſich die größeren Viehhalter immer mehr zurück-
ziehen und wieder zur Selbſtverarbeitung der Milch über
gehen, denn die Erſparung dieſer Doppelſteuer würde in
vielen Fällen die Selbſtverarbeitung lohnen. Dadurch ver
lieren aber vielfach die Genoſſenſchaftsmolkereien ihre
Eixſtenzfähigkeit. Wie ſegensreich unſer blühendes Ge-
noſſenſchaftsmolkereiweſen während der Kriegswirtſchaft ge-
wirkt hat, dürfte allgemein bekannt ſein. Es war die
Trägerin der Milch- und Butterverſorgung der Städte, und
auch heute noch iſt die Milchverſorgung der Städte in erſter
Linie von den Molkereien abhäncig.

Gelingt es, die Doppelbeſteuerung auf den Konſu
menten abzuwälzen, ſo erzielen die Viehhalter, die nicht an
Genoſſenſchaftsmolkereien beteiligt ſind, einen um die Um
ſatzſteuer höheren Preis, denn die Preisfeſtſetzung erfolgt
nach den Auktionen der Genoſſenſchaftsmolkereien. Gelingt
es nicht, die Umſatzſteuer abzuwälzen was bei landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſen vielfach der Fall iſt ſo ſind die
Mitglieder der Genoſſenſchaften, und das werden faſt
durchgängig die kleineren und mittleren Landwirte ſein,
höher beſteuert. Dieſe antiſoziale Wirkung der Umſatzſteuer
finden wir aber auch ferner noch bei der Beſteuerung der

e e e Diejenigen Landwirte,ünge- und Futtermittel gemeinſchaftlich beziehen,
haben nochmals die Umfatzſteuer zu bezahlen,
h m der ganze Waggonladungen bezieht, davon
efreit iſt. Früher wurde dieſe Vergünftigung auch bei ge

meinſchaftlichem Bezuge zugeſtanden, wenn die Verteilung
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aus dem Waggon ſtakkfand. Nach einer Entſcheidung des
Reichsfinanzamtes iſt dieſelbe aber gefallen.

Die demokratiſche Mehrheit, die ſich immer als Vertreter
der kleinen Exiſtenzen hinzuſtellen ſucht, hat auch diesmal,
da es ſich um landwirtſchaftliche Intereſſen handelt, voll
tändig verſagt und nur die Deutſchnationale Volkspartei iſt
ar r die Intereſſen der geſamten Landwirtſchaft

Preußiſcher Landtag
w. Berlin, 27. März.Um 1 Uhr 20 Min. mittags wird die Sitzung eröffnet

In allen drei Leſungen wird zunächſt ein Antrag aller Par
teien debattelos angenommen, wonach das Geſetz GroßBerlin
dahin geändert wird, daß den ehrenamtlich tätigen Bürgern
Aufwandsentſchädigungen und freie Fahrt auf
den Berliner Bahnen gewährt werden kann.

Vizepräſident Dr. Porſch verlieſt eine Interpellation der
Deutſchnationalen, die gegen die Zuteilung der fünf Weichſel
dörfer an Polen proteſtieren. Er teilt dazu mit, die Regierung
wolle die Interpellation übermorgen beantworten, darum er
übrige ſich jetzt ein Eingehen auf den Gewaltakt der interalliier-

ten e ehe og. Dr. Meyer Oſtpreußen (K.) erhebt Einſpruch dagegen,daß in dieſem Falle die eingegangene ehe rege von
verleſen worden ſei.
v Vizepräſident Dr. Porſch rechtfertigt unter dem Beifall der
Mehrheit dieſe Abweichung von der ſonſtigen Gepflogenheit mit
der Beſonderheit des Falles.

Hierauf wird die zweite Veratung des Haushaltes der Forſt
verwaltung fortgeſetzt.
Abg. Skjellerup (K.): Bei dem gegenwärtigen hohen Dollarſtande beſteht die doppelte Gefahr, daß die Forſtheſiber rückſichts

los den Waldbeſtand abholzen und damit das Nationalvermögen
vernichten. Alle Privatwaldungen müſſen deshalb in Ge
meinbe d übergeführt werden.

Abg. Klausner (U. S.) verlangt gleichfalls die baldige Vor
legung eines Geſetzentwurfes, der den geſamten Forſtbeſitz in den
Staatsbeſitz überführt und auch für die Einrichtung von Staats
betrieben zur Weiterverarbeitung des in den Staatsforſten ge
ſchlagenen Holzes ſorgt.

Abg. Graf Stolberg-Wernigerode (D. Vpt.) verlangt im
neuen Forſtgeſetz Wege zur Ueberwindung der jetzigen Schwierig-keiten. Die Forſtverwaltung ſei an den Jeryandhengen über eine

Verbilligun der oizlieferungen für dieDruckpapier a brikation lebhaft intereſſiert. Redner
verlangt Maßnahmen zur Verbeſſerung des Verhältniſſes zwiſchen
Förſtern und Oberförſtern,

Abg. JacobyRaffauf (Ztr.) führt Beſchwerde über die Hal-
tung der Forſtverwaltung den rheiniſchen Landwirten gegenüber.

Abg. Weißermel (Dn.) befürwortet die Förderung des
Baues von Landarbeiterwohnungen. Einer Land
verwüſtung muß unbedingt vorgebeugt werden.

Abg. Buchwitz (S.) tritt der Forderung auf Sozialiſie-
run des privaten Forſtbeſitzes bei.
Miniſter Dr. Wendorff geht auf eine Reihe von Sonder-

wünſchen ein. So ſagt er größtes Entgegenkommen den Schul
wanderungen und gemeinſamen Sammelſpazier-
gängen gegenüber zu. Bei Verpachtungen im Falle gleicher
Angebote einer Gemeinde und eines Privaten, erſterer den Zu-
ſchlag zu erteilen, geht nicht an.

Damit ſchließt die allgemeine Beſprechung. Der Forſtetat
wird genehmigt. Es folgt die zweite Beratung des Haushalts der
land wirtſchaftlichen Verwaltung (Miniſterium, landwirtſchaftliche
Lehranſtalten, tierärztliche Hochſchulen, Viehzucht, Fiſcherei,
allgemeine Ausgaben).

Abg. Dr. v. Bauernfeldt (Dn.) berichtet über die Verhand
lungen des Ausſchuſſes. Der Ausſchuß beantragt u. a., das
Staatsminiſterium zu 'erſuchen, dafür zu ſorgen, den Bedarf
von Saatkartoffeln und Saatgetreide ſicherzu-ſtellen und Anordnungen zu treffen, daß wucheriſche Au s-
beutung verhindert wird. Weitere Anträge behandeln die
Wagengeſtellung für den Abtransport von Kartoffeln,
Verhinderung von Felddiebſtählen, erweiterten polizeilichen
Schutz auf dem Lande und Ausbau des landwirtſchaft-
lichen Schulweſen s.

Darauf wird die Weiterberatung auf Dienstag 12 Uhr ver
gt.

Schluß 626 Uhr.
ta

Die Berliner Transportarbeiter wollen vor Beginn ihres
Sympathieſtreikes jetzt doch noch die Verhandlungen der Müll-
kutſcher voc dem Demobilmachungskommiſſar abwarten.

Jm Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial- Roman

30] vonFrida Freiin von Bülow.
„Es iſt nur Ermüdung. Gute Nacht, Rainer. Jch

wollte, Georg käme bald. Er könnte doch eigentlich ſchon
zurück ſein; nicht?“

„Ja, er wird wohl nächſtens eintreffen. Aber ängſtige
dich nicht, wenn er länger ausbleiben ſollte. Das läßt ſich
hier nicht ſo berechnen und genau beſtimmen wie in
Europa.“

In ihrem Schlafzimmer warf ſich Maleen vor ihrem
Bett auf die Knie wie im Gebet.

Aber ihr Gebet beſtand nur aus Seufzgern.
Von Gott erflehen konnte ſie nichts.Denn, was ſt erſehnte, mußte ſie als Todſünde fliehen,

und was ſie am meiſten fürchtete, das erſehnte ſie. Jhre
Seele war voll von einer großen Seligkeit und von einer
großen, dunklen Angſt.

Rainer hatte ſeine Vorbereitungen beendet, und man

konnte abreiſen. tEr wollte den erſten Teil des Weges an der Küſte ent
lang zu Waſſer machen, um nicht gleich anfangs die klima
ungewohnten Miſſionare durch Sumpfſtrecken führen zu
müſſen begleitete ihn zur ſteinernen Landungstreppe

8.Se eben dort bereits Krome, Roſen, den Konſul
Fürſtendank und die Väter von der franzöſiſchen Miſſion.

Alle wollten den liebenswürdigen, fein gebildeten
Miſſionaren, die ihrer Ordensvorſchrift nach auf Nimmer-
wiederkehr in die afrikaniſche Einöde zogen, noch ein „Lebe

l zurufen.e den in langen weißen Ordenskleidern ſtehen
den derer mit ihren feinen, blaſſen Asketengeſichtein
bewegten ſich ſchwatzend und ſingend die grotesken Geſtalten
der wenig bekleideten ſchwarzen Träger, die, durchs Waſſer
Ichrejtend, jbre Laſten auf die Dbau verſtauten,

Reichsausſchuß
der Landwirtſchaft und Hilfswerk

Exz. von Braun an den Reichspräſidenten.

Jn Vertretung der geſamten deutſchen Landwir hatder Reichsausſchuß der deutſchen r
ſchaft durch ſeinen Vorſitzenden Exzellenz v. Braun ein
Schreiben an den Reich spräſidenten und die Reichsregie
rung gerichtet, worin für die Durchführung des Hilfswerks der
Landwirtſchaft folgende Grundlagen der Unter-
ſtützung durch die Regierung empfohlen werden:

1. Die öffentlichrechtiichen land wirtſchaftlichen Berufsver-
tretungen ſollen durch die Länder ermächtigt werden, die erforder-
lichen Beſtimmungen zur Durchführung von Kulturmaß-
nahmen zu treffen, die von ihnen als im allgemeinen land
wirtſchaftlichen Jntereſſe liegend, anerkannt werden.

2. Auf Antrag der landwirtſchaftlichen Berufsvertretungen
(Landwirtſchaftskammern) iſt für deren Bezirk eine geeignete
Kre ditocganiſation zu errichten, bzw. ſind beſtehende
Organiſationen dahin auszubauen, daß diejenigen Mittel be
ſchafft werden können, die für die Durchführung des Hilfswerks
erforderlich ſind.

Der Wille der Landwirtſchaft und die von den Organiſationen
durchgeführte Werbetätigkeit hat bereits zu einer erheblich ver-
ſtärkten Verwendung land wirtſchaftlicher Produktionsmittel ge
führt und läßt damit ſchon für die kommende Ernte eine Er
höhung der der Bevölkerung zur Verfügung ſtehenden ein
heimiſchen Nah rungsmittel erwarten. Die Be-
ſtrebungen der Landwirtſchaft, das Hilfswerk in vollem Umfange
auszuführen, werden aber gehemmt durch Verhältniſſe und Ge
ſetze, die jede Produktionsförderung hindern. Beſonders drin
gend erſcheint im gegenwärtigen Zeitpunkt die Beſeitigung
der Hemmungen, die in dem Feſthalten an den Reſten der
3 wangswirtſchaft und den häufigen Störungen des
Arbeitsſfriedens ſowohl in der Landwirtſchaft, als auch im Ver
kehr, Bergbau und Induſtrie liegen. Die bei jeder Produktions-
vermehrung erforderliche bedeutende Steigerung des Anlage- und
Betriebskapitals wird durch die beſtehenden Steuergeſetze
erſchwert und gehindert.

Jm Intereſſe der beſchleunigten und ungehinderten Durch
führung des Hilfswerkes ſtellt die Landwirtſchaft an die Reichs
regierung das Erſuchen, die von ihr gemachten Vorſchläge baldigſt
zum Gegenſtand einer mündlichen Beratung mit ihren
zu dieſen Beratungen bevollmächtigten Vertretern machen zu
wollen. Jn dem Schreiben iſt weiterhin die Zuſammenſetzung der
Kommiſſion angegeben, die ſich aus Vertretern der landwirt
ſchaftlichen Arbeitgeber- und nehmerverbände zuſammenſetzt.

„Wie die TU. hierzu erfährt, werden die Veratungen
zwiſchen der Reichsregierung und den Vertretern der Landwirt
ſchaft in der erſten Aprilwoche beginnen.
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Schwierige Lage der Seeſchiffahrt

w. Berlin, 27. März.
Der 9. Deutſche Seeſchiffahrtstag wurde heute mit einer An-

pra des r des Deutſchen Nautiſchen Vereins, Sena
or Dimpker, eröffnet, der insbeſondere die zahlreich erſchienenen

Vertreter der Reichsbehörden, ſo der der Reichskangzlei, des Reichs
verkehrsminiſteriums, des Reichsarbeitsminiſteriums, des Reichs
poſtminiſteriums, begrüßte. Dann ſchilderte der Generaldirektor
des Nordd. Lloyd, Stimming, die Lage der Seeſchiffahrt.
Es ſeien bisher 280 Schiffe mit 1,05 Millionen Tonnen Trag-
fähigkeit wieder hergeſtellt. Jm Bau befänden ſich 530 Schiffe
mit 1,25 Millionen Tonnen Tragfähigkeit. Die Entſchädigung
des Reiches hätte ſich auf 12 Milliarden Mark belaufen. Jm Mai
des vorigen Jahres ſei aber das Wie deraufbauprogramm
auf 16 Milliarden Mark geſchätzt worden. Damals habe der Preis
für 1 Tonne Schiffsbauſtahl 2000 M. betragen, jetzt aber ſtelle er
ſich auf 8300 M. Die Tendenz der ſprunghaften Steigerung be-
ſtehe weiter. Dieſe Angaben geben ein Bild von der Schwierig-
keit, die der deutſchen Schiffahrt für ihren Wiederaufbau
entgegenſtänden. Dazu kämen die vielfachen Hemmungen,
die ihr durch die Maßnahmen des Auslandes erwüchſen.
Gleichwohl geben die Reedereiverbände die Hoffnung nicht auf,
in friedlichem Zuſammenwirken mit der Arbeiterſchaft wieder zu
erſtarken. Bedingung ſei allerdings, daß die Entente zu der Er-
kenntnis komme, daß die Welt wirtſchaft nur dann wieder
geſunden könne, wenn auch Deutſchland die Möglichkeit gegeben
würde, ſich mit ſeinen Kräften daran zu beteiligen. Die deutſche
Seeſchiffahrt wolle keinen Subventionen und keinen Protektionis-
mus; ſie wolle aus eigener Kraft wieder zur Geltung kommen.
Der Redner bedauerte die Aenderung der Handelsflagge und
ſagte, ſelbſtverſtändlich füge ſich die Seeſchiffahrt den geſetzlichen

landsrecke!“
Der eng anliegende Expeditionsanzug brachte ſeinen

ſchönen Wuchs noch beſonders zur Geltung. Als wollten
die Muskeln den Stoff ſprengen!

Krome ſagte halblaut zu Maleen: „Wenn ich wählen
könnte zwiſchen meinem Gehirn und Jhres Bruders Ge-
ſtalt: ich glaube, ich wählte dieſe.“

Dazu ſchüttelte ſie lächelnd den Kopf.
Jhr Herz ſchlug voll warmer Teilnahme für die

frommen Männer, die niemals zurückkommen durften und
es wußten. Ob ſie am Heimweh leiden würden, vielleicht
jetzt ſchon litten?

Der Einfluß des Tropenklimas fing an, auf Maleen
zu wirken. Jhre vibrierenden Nerven antworteten mit
allzu großer Heftigkeit auf jeden Eindruck.

Wie war dieſer Morgen ſchön! Das Meer tiefblau,
leicht gekräuſelt, an flachen Stellen ein helles milchiges
Grün. Als Letzter ſtieg Rainer an Bord. Er nahm Platz
auf einer Kiſte am Steuerruder der Miſſionsdbau. und die
am Lande winkten und riefen: „Auf Wiederſehen!“ und
„Glückliche Fahrt!“

Er ſelbſt hatte jedoch ſeine volle Aufmerkſamkeit dem

Richten des Segels zuzuwenden. eMaleen ſah unverwandt dem Schiff nach das jetzt mit
geſchwelltem Segel vor dem Winde lief, gleitend, wie eine
weiß leuchtende Möve im Blau.

„Gnädige Frau, möchten Sie mir nicht die Ehre an
tun, auch einmal in meinem Boot eine Segelfahrt zu
machen?“ redete Krome ſie än. 8„Man nich, Frau Baronin!“ warnte Fürſtendank.
„Krome ſegelt, als ob er ſein Leben zehnfach verſichert

tte.“vn „Jch kann ſchwimmen,“ erklärte Maleen.

„Aber ſchwärmen Sie für Haifiſche, Frau Baronin
„Gibt es Haifiſche im Hafen?“
„Zu Befehl. So 'n paar rupp'ge Luder pardon!

pflegen mit den Mekkapilgerſchiffen rein zu kommen. Und
die Bengels fragen nicht mal an, ob's einem grad paßt, ver
ſchluckt zu werden.“

„Wenn mich ein Haifiſch freſſen ſollte,“ meinte Krome,
ſo müßte es wenigſtens ein Haifiſchweibchen ſein. Jn die

„Und Rainer,“ dachte Maleen, „wie ein echter Nord-

ihrem Sklavenhandel, wenn wir uns an

Beſtimmungen, wie ſie das ſtets getan habe. Strafandrohungen
ſeien dafür nicht notwendig geweſen; aber er hoffe, daß man dieGeltung, die ſich die alte Handelsfiagge in der Welt erworben

habe, wieder würdigen und zu der Erkenntnis kommen
werde, daß in dieſer Beziehung keine parteipolitiſchen Geſichts-
punkte den Ausſchlag geben ſollten.
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Fliegerdrama an der Küſte von Slorida
Ein ſchauerliches Abenteuer wird von der Daily

Mail“ gemeldet: Jn dem Modebad Niami an der Küſte von
Florida iſt ein Flugzeugdienſt eingerichtet, um den Bade-
gäſten Vergnügungsfahrten nach den Bahamainſeln zu
ermöglichen. Am Sonnabend wurde der Führer eines der Flug-
zeuge Thomas Moore in offener See gefunden, an
die Trümmer ſeines Apparates geklammert und dem Wahnſinn
nahe. Er erzählte, als er ſich erholt hatte, daß er am Mittwoch
eine Fahrt mit fünf Paſſagieren angetreten habe, vier Frauen
und einen Mann. Durch einen Schraubenbruch wurde das
Flugzeug gezwungen, auf das Mexr niederzugehen, wo es bald
vom Winde zerſtört wurde. Zwei Frauen ſtarben vor
Erſchöpfung; die beiden anderen d wahn-ſinnig vor Angſt, ins Waſſer und wurden von Haifiſchen
in die Tiefe gezogen. Am Sonnabend früh war auch der männ-
liche Paſſagier mit ſeiner Kraft zu Ende. Er ließ die Stange los,
an der er ſich ſolange feſtgehalten hatte und ging unter.
Moore erzählt dann weiter: Die Schraube meines Flugzeuges
brach 15 Meilen von Bimini. Jch mußte im Gleitflug auf die
See niedergehen. Jn der Nähe war eine Schifferbarke, deren
Kapitän ich gut kenne und ich rief ihn um Hilfe an; aber
er hatte eine luſtige Geſellſchaft an Bord und hörte mich nicht.
Jnzwiſchen zog mein Apparat Waſſer. Jch verſuchte, das Leck
mit einem Mantel zu verſtopfen, aber das hielt nicht lange vor.
Das Flugzeug begann zu ſinken. Zwei Frauen fielen
ins Waſſer und gingen unter. Jch ſprang ihnen nach, aber ſie
waren ſchon verſchwunden. Haifiſchel Am nächſten Tage
ſtarben die beiden anderen Frauen,; ſie lachten bis zu ihrer letz
ten Minute. Waren ſie wahnſinnig oder wollten ſie uns ermu-
tigen Jch weiß nicht; aber ich weiß, daß ich dieſe Nacht nie
mals vergeſſen werde. Nun war nur noch der Herr übrig.
Sonnabend früh fühlte er, daß es mit ihm zu Ende ging. Er
zog ſeine Beinkleider aus und gab ſie mir. „Jch habe zwei-
tauſend Dollars in der Taſche,“ ſagte er, „die ſind für
Sie.“ Gleich darauf ſtarb er und glitt ins Waſſer. Jch- wollte
das Geld nicht, denn ich hätte meinem Kameraden nicht mehr ins
Geſicht ſehen können, wenn ich mit dieſer Erbſchaft zurückgekom-
men wäre. Jch warf Hoſe und Dollars ins Waſſer.
Dann band ich mich feſt und wartete. Jch hatte einen ſo wahn-
ſinnigen Hunger, daß ich meine Nägel zerbiß. Jn
der Nähe ſchwamm ein alter Schuh. Jch habe ihn aufgefiſcht
und gekaut. An vielen Schiffen bin ich vorbei getrieben, aber
ich konnte ihnen nicht zurufen, denn ich brachte keinen Ton
heraus. Als ich gerettet wurde, war ich eben zu dem Ent
ſchluß gekommen, ins Waſſer zu ſpringen.

m

Die Delitzſcher Stadtverordnetenwahlen
14 Bürgerliche 16 Sozialiſten

Bei den Stadtverordnetenwahlen, die am Sonntag in Delitzſch
ſtattfanden, entfielen auf die Bürgerlichen 14, auf die ſogialdemo-
kratiſchen Parteien 16 Mandate. Von den letzteren erhielten die

Mehrheitsſozialiſten 4, die Unabhängigen 5 und die Kommuniſten
7 Sitze. Damit weiſt das Deilitzſcher Stadtparlament auch in
ſeiner neuen Zuſammenſetzung eine ſozialiſtiſche Mehrheit auf.

Um eine Viertel-Million im D-Juge beraubt
Magdeburg, 27. März.

Ein hieſiger Geſchäftsmann wurde im D-Zuge um 250 000
Mark beraubt. Er hatte das Geld in ſeiner Handtaſche mitge-
nommen und war in ſeinem Abteile eingeſchlafen. Als er in
Berlin erwachte, fand er nur ſeine Zeitung in der Handtaſche
vor. Die Mitreiſenden waren aus dem Abteile verſchwunden.

k. Der Kampf um eine Dorfſchöne. Groß-Wutigen
(Kr. Jerichow), 27. März. Bei einem Vergnügen des Landarbeiter-
verbandes kam es zwiſchen jungen Burſchen zum Streit um eine
Dorfſchöne, der damit endigte, daß der Sohn des Malermeiſters
Schneider aus Neue-Schleuße mit einer Piſtole um ſich ſchoß.
Dabei wurden ein Feſtteilnehmer getötet, zwei andere leicht
verletzt. Der Revolverheld richtete ſchließlich die Waffe
gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich lebensgefährlich.

ſem Fall hat das Aufgefreſſenwerden etwas minder Ver
letzendes.“

Man trennte ſich. Die Miſſionare, der Père Dieu
donné und ein anderer, gingen nach ihrer Miſſion, der Kon
ſul auf ſeine Kanzlei und Roſen nach dem Deutſchenhaus.
Krome begleitete Maleen.

Er ſprach in ernſtem, leiſem Ton: „Es ſind an der
Küſte Unruhen ausgebrochen. Die Araber fangen an, ſich

Was wird ausernſthaft gegen uns zur Wehr zu ſetzen.
ihren Küſten

piätzen als Herren feſtſetzen? Nicht wahr? Die Sklaverei
iſt einmal die Grundlage ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz. Jch
erwarte, daß demnächſt Sturm auf der ganzen Linie aus-
bricht, und es iſt mir lieb. Ohne das iſt die träge deutſche
Maſſe aus ihrer Gleichgültigkeit nicht aufzurütteln.“

„Mein Mann!“ ſagte ſie erſchrocken. „vVielleicht iſt
Georg gefährdet?!“

Er wünſchte, es möchte ſo ſein. Aber er ſagte in zu
verſichtlichem Ton: „Zwiſchen Kramers Plantage und der
Küſte iſt alles ruhig.“

Das freilich erfand er kecklich, damit die geliebte Frau
ſich nicht ängſtigen ſollte.

„Jch kann es gar nicht mehr ertragen, ſie traurig zu
ſehen,“ dachte er, über ſich ſelbſt ſtaunend; „wo ſoll das nur
hinaus?!“

Nahe ihrer Tür verabſchiedete er ſich.
Sie fand unten im Hausflur ein paar halbnackte, wild

ausſehende Schwarze.
„Watſchenſie,““) ſagte der Türhüter. Und dann ſagte

er noch allerlei in ſeiner Sprache, wovon ſie nur einzelne
Worte verſtand, darunter den Namen „Bana Baroni,“ wie
die Schwarzen Dietlas nannten.

Sie rief nach Tſchekanajo.
Jhr Ruf erweckte ein Echo unter den Hausdienern.
Tſchekanafo kam eilig geſprungen.

„Ewe Bibi!“ n„Wiederhole mir franzöſiſch, was der Ardili ſagt.
Der Türhüter hielt nochmals ſeine Rede und Tſcheka

najo überſetzte.
„Dieſe Leute kommen von der Plantage des Bano

Kramer und bringen dir einen Brief von unſerem Herrn.
„Wo iſt der Brief?“ rief ſie.
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die Funktionäre des Metallarbeiterverbandes beſchloſſen, bei den 100, 75, 50 Meter im freien Stil. Die Ungarn hakten ſchon a
Metallinduſtriellen eine 30 prozentige Lohnerhöhung zu bean- einen Vorſprung durch das glänzende Schwimmen von Kenjerh
tragen. Sie machen in ihrer Entſchließung die Orisverwaltung und Belezney erlangt, jedoch holte der Hellasmann Hilmar zum

S

e

Halle und
Die hexe

Ein Verleger im Reich erhielt dieſer Tage enden köſtlichenBrief von einer biederen, es ſcheint ſo, neuen Dame aus dem

Bayeriſchen Wald:
„Theile ihnen mit ob man in keiner Buchhandlung bei ihnen

kein Echtes Zauberbuch bekommen kan auch einen Zauberſtock
dazu. Sind Sie ſo freundlich und ſchickens Sie mir. fürs Be
W anng ſchick ich Jhnen Eier oder Schmalz. Sind Sie ſo freund
lich und ſchicken Sie es mir. Jch bezahlens theuer.

d h Frau H. Z.“So iſt die Zeit. Der einfache Handel mit Hühnern und
Ferkeln, das Herumgepuſſel in Stall und Küche genügt nicht mehr.
Nach etwas Beſonderem treibt die Sehnſucht. an will auf dem
Blocksberg tanzen. Man will ſich eins zaubern, man will ein
Hexlein werden.

Was willſt du zaubern, Hexlein aus dem Bayeriſchen Wald?
Willſt deine Hühner behexen, daß fie Eier in Mandeln legen,
vielleicht gar gleich in Kiſten verpackt und frankiert zum Verſand?
Das wäre die Hexerei ja ſchon wert bei dem teuren Porto. Willſt
deinen Zauberſtab Abrakadabra in die vier Winde ſchwin
gen: mein Rind, meine Kuh ſoll zentnerweis Butter geben und
fertigen Käſe!? Willſt deine bunten Strümpfe behexen, daß ſie

wär' das ein herrlicher Zauber! von Talern und Goldſtücken
klirren Liebäugelt dein Mann mit einem andern Hexlein Biſt
ſchön, biſt jung, mein Hexlein aus dem Bayeriſchen Wald? Küſſ'
deinen Mann, ſei ihm lieb, ein Beſſ'res kann dir kein „echtes“
Zauberbuch ſagen. Biſt geſund? So wirke mit prallen Armen
auf deinem 47 Hof, und die Hühner werden zu legen an-
fangen, die Kuh wird von Milch überfließen, als wenn's mit dem
Teufel zuginge.

Biſt aber vielleicht ein ſchauriges Wurzelweiblein? Willſt auf
dem Beſen, huijehl! zum fahren Dann wart' nur, du
altes Wurzelweiblein, der Hahnenfedrige holt dich noch früh genug.

Aber ſo oder ſo, ein zauberhaft Glück haſt gehabt, daß dein
Brief zu einem ehrlichen Manne kam. Wär er in die Finger von
jenen Horoſkopern, jenen mit den „ganz echten“ Zauberbüchern,
gelangt, was gilt die Wette, man hätte dich ſchwer um deine Eier,
dein Schmalz und viele vielleicht noch im Strumpf verwahrte
heimliche, klirrende Taler gehext.

Halle, 28. März.

Die Bezügçe der Penſionsempfänger
Der Reichsverkehrsminiſter greift ein.

Die Rei-chs-
Wartegeldempfänger und Hinterbliebenen von Eiſenbahnbeamten
haben in mehreren Eingaben mit Recht darüber Klage geführt,
daß ihnen die ſeit dem Sommer vorigen Jahres zugebilligten
Penſionserhöhungen und Zuſchläge immer nicht ausgezahlt
ſind, weil die mit den Umrechnungsarbeiten betrauten Kaſſen aus
techniſchen oder anderen Gründen in neun Monaten nicht
in der Lage waren, den alten Beamten die ihnen zukommenden
Gebühren auszurechnen.

Der Reichsverkehrsminiſter hat nun in einem Runderlaß die
Präſidenten der Eiſenbahndirektionen perſönlich dafür haftbar
gemacht, daß ohne jeden Aufſchub ſowohl den Penſionsempfängern
als auch den im Dienſt befindlichen Beamten die ihnen zukom-
menden Bezüge ausgezahlt werden. Wo etwa die vorhandenen
Arbeitskräfte in den Kaſſen nicht ausreichen, ſollen aushilfsweiſe
ſofort Beamte mit der Umrechnung der Gebühren beſchäftigt wer-
den. Die Dienſtleiter ſollen jedoch die Arbeit der Kaſſenbeamten
fortlaufend überwachen, um keinen Beamten angeſichts der herr
ſchenden Teuerung auf die ihm rechtmäßig zuſtehenden Bezüge
warten zu laſſen. Miniſter Groener erwartet, wie es in dem Er-
laß heißt, von der Ehre der mit dem Zahlungsweſen beſchäftigten
Veamten, daß ſie ihre Kollegen, namentlich die nicht mehr arbeits
fähigen, keinen Tag unnötig warten laſſen. Der Miniſter hat
zum 1. April von ſämtlichen Dienſtſtellen Berichte darüber ange
ſerdert, wie weit die Umrechnungsarbeiten in den Kaſſen gediehen
ſind und ob dort, wo eine endgültige r der Verrech-
nungen noch nicht ſtattgefunden hat, den Beamten und Alt-penſionären wenigſtens Vorſchuſſe gezahlt worden ſind.

Vorträge im Alldeutſchen Verband
Die Ortsgruppe Halle (Saale) des Alldeutſchen Verbandes

ladet ihre Mitglieder zu folgenden Vorträgen ein, die alle regel-
mäßig 8 Uhr pünktlich im „Kaiſerhof'“, Reilſtraße 182, ſtatt
finden.

1. Am Mittwoch, den 29. März: eDiviſionspfarrers a. D. Heindorf über: „Die rechte Städte-
freiheit: ein Mittel zum Wiederaufbau Deutſchlands“. 2. Am
Mitiwoch, den 26. April: Vortrag des Herrn Geheimrat Univ.
Prof. Dr. Voretzſch über: „Deutſche Volkskunde“. 3. Am
Mittwoch, den 31. Mai: Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Her tz
berg über: „Auf welchen Grundlagen ſollen wir unſere deutſche
Bildung aufbauen Am Mittwoch, den 28. Juni: Vortrag des
Herrn Medizinalrat Dr. Bundt über: „Raſſenhygiene“.

Jm Juli und Auguſt fallen die Tagungen mit Vorträgen
aus; hingegen findet allmonatlich einmal eine Zuſammenkunft
der Mitglieder ſtatt. Ort und Zeit wird unter Vereinsanzeigen
der „H. Z.“ bekannt gemacht. Auch die Angehörigen der Mit-
glieder ſind eingeladen. Gäſte ſind willkommen.

Stadtbaurat Joſt geht nicht nach Dresden, weil zum
dortigen Baurat Stadtbaurat Kühn aus Forſt i. L. gewählt
worden iſt. Damit bleibt erfreulicherweiſe die prächtige Arbeits-
kraft unſeres Baurats der Stadt Halle erhalten.

Heute Sonnenfinſternis! Am heutigen Dienstag findet
eine ringförmige Sonnenfinſternis ſtatt, die auch in Europa als
vartielle Bedeckung des Tagesgeſtirns ſichtbar in Erſcheinung
tritt. Sie verläuft ſüdlich vom Amazonenſtrom durch Braſilien,
überſchreitet den Atlantiſchen Ozean bis an die afrikaniſche Weſt
küſte, ſhneidet die Sahara und erreicht in der Nähe des Perſiſchen
Golfes ihr Ende. Die beſtehende, ringförmige Sonnenfinſternis
erklärt ſich daraus, daß zurzeit der Finſternis der Mond bei der
Bedeckung der Sonne faſt in Erdferne ſteht, wodurch ſeine Scheibe
kleiner als die Sonne erſcheint. Jn Deutſchland, der Schweiz und
in Oeſterreich wird höchſtens ein Drittel der Sonnenoberfläche
bedeckt werden. Der Grad der Verfinſterung nimmt in der Rich-
tung von Süden nach Norden ab. Jn München werden 0,85 der
Sonne bedeckt, in Berlin 0,24 und in Hamburg nur noch 0,20 des
Sonnendurchmeſſers. Die Verfinſterung macht ſich bei bedecktem
Himmel durch eine kaum merkliche Abnahme der Tageskelligkeit
bemerkbhar; bei klarem Wetter iſt die Beobachtung auch für den
Laien lohnend.

Beendeter Streik bei der HalleHettſtedter Eiſenbahn. Der
mit großem Tamtam inſzenierte Streik iſt abgebrochen worden.
Allerdings nur, weil die Belegſchaft ſich mit dem Reſultat der
Verhandlungen in Weimar, wo die Bezüge aller Lohnempfänger
der Kleinbahnen ab 15. März neu geregelt worden ſind, Zfrieen
gibt. Wenn die Gewerkſchaften erklären, daß „zum erſten Mal
ein wirtſchaftlicher Streik bei der HalleHettſtedter Bahn zur
Zufriedenheit der Arbeiter zum Abſchluß gekommen iſt, ſo wirft
die Mitteilung, S rbeiter der übrigen 25 Bahnen, die zur
ſelben Gruppe ge einen freiwilligen Beitrag von mindeſtens
10 Mark als „Solidaritätsbeweis“ an die Streikenden abführen
wdollen, ein ſchlechtes Licht auf dieſe Zufriedenheit, die betteln
zehen muß, um die Schäden zu heilen, die fanatiſche Heißſporne
durch den Streik anrichteten.

Die Halleſchen Metallarbeiter wieder einmal auf dem
Lriegspfabe. Klappern gehört angeblich zum dwerk, und die
Sozialiſten glaubens mit Entſchließungen zu ffen. So haben

Vortrag des Herrn

ſckarf, beim Hauptvorſtand Schritte zu unternehmen, um

S

und preußiſchen Ruhegehaltsempfänger, die

die Lohnbewegungen im Reiche einheitli,ch (7) zu geſtalten,
und wenn der Gewerkſchaftsbund dem nicht Folge leiſtet, den
Hauptvorſtand zu erſuchen, ſelber den Kampf um die zehn For
en aufzunehmen. Es war ſchließlich auch zu ruhig im
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Deutſchvölkiſche Veranſtaltungen (Dv. Schutz und Trutz
bund). Mittwoch, den 29. März, abends 8 Uhr im „Nikolaus“:
Bundesabend. Zwangloſe Ausſprache über völkiſche Angelegen-
heiten. Freitag, den 31. März, abends 744 Uhr: Bis
marckfeier, Saalſchloßbrauerei“. Karten faſt vergriffen.
Sonnabend, den 8. April, abends 8 Uhr: Bierabend im
„Stadtſchützenhaus“ zur Feier von Ludendorffs Geburtstag.
Karten 6 und 4 M. Mittwoch, den 5. April, abends 8 Uhr
ſind die männlichen gedienten Mitglieder des Bundes Gäſte der
kameradſchaftlichen Zuſammenkunft beim Verband national
r Soldaten im „Nikolaus“. Die weiblichenitglieder tagen im „Nikolaus“ zur Beratung über unſere
Mitarbeit am Ausbau des Bundes im Sommer. Aus Rück-
ſicht auf die Oſter zeit fallen die Bundesabende am Mittwoch,
den 12. und 19. April, aus. Der nächſte Abendiſt wieder
am Mittwoch, den 26. April.

fus den Gertehtsſcilen
Die vierte Schwurgerichtsperiode

Zwei. Fahrkartenſchwindler.

Für die vierte Schwurgerichtsperiode dieſes
Jahres unter dem Vorſitze des Landgerichtsdirektors Bühne-
mann ſind als Geſchworene ausgeloſt worden die Herren Fab-
rikbeſitzer Ernſt Walkhoff-Merſeburg, Kaufmann Julius
KreßHalle, Gutsbeſitzer Karl Böhme-Plötz, Schornſtein-
fegermeiſter Paul Fiſcher Halle, Kanzleiaſſiſtent Bruno Li e
tau- Halle, Chemiker Hans Thümmel-Halle, Profeſſor Geh.
Konſiſtorialrat D. theol. Wilhelm Lütgert Halle, Bergmann
Hermann Gubſch Unterteutſchenthal, Maler Franz Foug
ler Halle, Kaufmann Albert Preßler-Halle, Stellmacher
Adolf Jänſch- Halle, Platzmeiſter Ernſt Enke-Halle, Guts
beſitzer Auguſt Strumpf- Möderau, Major a. D. Hermann
Schmidt- Merſeburg, Steuerſekretär Karl Wilke-Halle,
Poſtdirektor Johannes Zaar-Halle, Studienrat Johannes
Schmiedeberg-Delitzſch, Zimmermann Karl Hedel-
Beuchlitz, Fabrikſchmied Richard Hunger--Landsberg, Fleiſcher-
meiſter Hugo Brauer-Halle, Landwirt Auguſt Huſter-
Schlettau, Baumeiſter Otto Knipper-Halle, Klaviertechniker
Guſtav Metze-Halle, Bankbevollmächtigter Kurt Brett-
ſchneider-Halle, Rektor Albert Rixrat-Landsberg,
Fleiſchermeiſter Alfred Grötzner-Halle, Diätar Albert
Beyer-Halle, Lagerhalter Franz Eckert Zörbig, Kaufmann
Richard Kahle-Halle, Lehrer Eugen Papenthin- Halle.

Jn der erſten Sitzung am 27. März wurde gegen den
Bürohilfsarbeiter Georg Meyer aus Merſeburg ver-
handelt, dem die Anklage ſchwere Urkundenfälſchung
in Tateinheit mit Betrug zur Laſt legte. Der Angeklagte war
bis 31. März 1920 als Unterzahlmeiſter bei der Abwickelungsſtelle
Gera tätig und ging dann in Privatſtellung auf Grund ſeines
Zivilverſorgungsſcheines. Jm Juni 1920 fuhr er von Merſeburg
nach Gera, und zwar auf eine Militärfahrkarte. Dieſe hatte er
auf Grund eines Ausweiſes erhalten und mit einer Mark be-
zahlt. Auf der Fahrt nach Gera wurde er vom Reviſor angehal-
ten, der dem Angeklagten vorhielt, er fahre zu Unrecht auf eine
Militärfahrkarte, da die Abwickelungsſtellen aufgelöſt worden
ſeien. Der Angeklagte hat dann in Gera nachträglich den doppel-
ten Fahrpreis bezahlen müſſen, Der Staat iſt alſo nicht geſchä
digt worden. Der Ausweis zur Erlangung von Militärfahrkar-
ten war vom Angeklagten fälſchlich mit dem Namen des Adju-
tanten unterſchrieben, was er natürlich nicht machen durfte.
Blankoformulare des Ausweiſes hatte er noch von früher. Der
Angeklagte beſtritt aber die Abſicht eines Betruges, da er ſich be
rechtigt geglaubt habe, noch auf eine Militärfahrkarte fahren zu
können. Auf der am anderen Tage erfolgten Rückfahrt hat der
Angeklagte wieder eine Militärfahrkarte benutzt und iſt wiederum
von einem anderen Beamten angehalten worden. Der Vertreter
der Anklage, Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Beſecke, empfahl
den Geſchworenen einen Schuldſpruch im Sinne der Anklage,
während der Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Schiller den Geſchwo
renen Verneinung der Schuldfrage nach Betrug ans Herz legte.Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten auch nur ſchuldig

der ſchweren Urkundenfälſchung unter Zubilligung mildernder
Umſtände. Das Gericht erkannte auf die für dieſen Fall zu
läſſige geringſte Strafe von drei Monaten Gefängnis. Da der
noch nicht beſtrafte Angeklagte nicht aus verbrecheriſcher Neigung
gehandelt hat, ſo wurde ihm eine Bewährungsfriſt von drei
Jahren zugebilligt, wenn er binnen 2 Monaten eine Buße von
500 Mark bezahlt.

An zweiter Stelle war der Arbeiter Max Roeder aus
Bochau des Verbrechens im Amte angeklagt. Er hatte
im vorigen Jahre die Fahrkartenſtelle der Station Greppin zu
bedienen und war auch im Sinne der Anklage geſtändig, in vier
Fällen Ende März und Anfang April 1921 Beträge von zuſam-
men 59 Mark unterſchlagen zu haben, die er in amtlicher Eigen-
ſchaft empfangen hatte. Auch hat er in bezug auf dieſe Unter
ſchlagungen Bücher unrichtig geführt. Nach dem Schuldſpruch der
Geſchworenen erkannte das Gericht auf 7 Monate Gefängnis,
mit dreijähriger Bewährungsfriſt, und eine Geldbuße von 300 M.

gurnont, Spiel urd Sport
Der Füßballänderkampf Deutſchland-- Schweiz in Frank-

furt a. M. endete 2:2 unentſchieden, nachdem Deutſchland bei der
Pauſe mit 2:0 geführt hatte. Die Verteidigung wie auch die
Lüuferreihe waren glänzend und auch der Sturm war den
Schweizer Gäſten überlegen. Nur durch die Verletzung von
Lohrmann iſt ein deutſcher Sieg verhindert worden. Die Schwei-
zer Mannſchaft wußte im allgemeinen nicht u gefallen. Sie
zeigte im Sturm zu wenig verſtändnisvolles Spiel Der beſte
Teil war die Verteidigung.

Berlin und Süddeutſchland Sieger in ver Silberſchild-
Zwiſchenrunde. Um den Silberſchild des Deutſchen Hockey-Bun-
des ſtanden ſich am Sonntag in der Zwiſchenrunde Berlin
und Mitteldeuſchland in Berlin ſowie Nord und
Süddeutſchland in Hannover gegenüber. Berlin ſchlug
Mitteldeutſchland mit 83:1 (2:0) und Süddeutſchland blieb über
Norddeutſchland mit 4:8 erfolgreich. Die beiden ſiegreichen Ver-
S beſlreiten am 7. Mai in einem noch feſtzuſetzenden Ort das
Endſpiel.

Internationales HellasSchwimmfeſt. Fünf neue Rekorde.
Der Schlußtag der ſo glänzend angelegten internationalen Ver-
anſtaltung des Schwimmſportklubs Hellas Magdeburg ging wieder
vor überfülltem Hauſe vor ſich. Nicht weniger als fünf neue
Höchſtleiſtungen wurden wurden erzielt. Bei Rekordverſuchen
verbeſſerte Rademacher im 400-Meter-Bruſtſchwimmen den
alten Rekord um nicht weniger als 17 Sek, auf 6: 12,2, während
der Ungar Sipos über 50 Meter Bruſt mit 38,8 eine neue Welt
höchſtleiſtung ergzielte. Hier ſchwamm Sommer mit 35 Sek. einen
neuen deutſchen Rekord nach Hauſe. Die 200 Meter beliebig
durchſchwamm der Schwede Arne Vorg in der neuen ſhwediſchen
Rekordzeit von 2: 25,4. Der als Zweiter eingekommene Der

as
ngarnſtaffel 50, 75,

mit 2: 80 einen neuen deutſchen Rekord quigi weiſen hatte.
ſchönſte Rennen des letzten Tages war die
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feſt. Lebhaftes Geſchäft in Textilwerten.

Schiuß prächtig auf und entſchied den Kampf zugunſten derSarg um Handſchlag. Die Ergebniſſe: Deutſ ch e
Staffels mal 100 Meter: 1. Budapeſt (Gerendi, Beleznay,
Kenjerey) 3: 28,4; Rücken ſchwimmen 100 Meter: 1. Fröh-
lich (HellasMagdeburg) 1: 14,4; Seite ſchwimmen 50 Meter:
1. Dingeldey- Darmſtadt 833,2 Sek.; Waſſerball: Jugend,
V. f. L. Halle gegen Hellas Magdeburg 4:1; 200 Meter
freier Stil: 1. Arne Borg- Schweden 2: 25,4 (ſchwed. Rekord);
Ungarnſtaffel 50, 75, 100, 75, 50 Meter: 1. HellasMagde
burg (Fröhlich, Kunze, Rademacher, Beneke, Hilmar) 3:41,8;
Waſſerball: Hellas- Magdeburg gegen Waſſerfreunde- Han
nover 2:2 (2: 1).

Volkswirtschaft
Mangsfeldſche kupferſchieferbauende Gewerkſchaft. Wie ver

lautet, iſt die Erhöhung des Aktienkapitals der MansfeldShndi-
kat Akt.Geſ. in Berlin um 350 Mill. M. auf 420 Mill. M. nun
mehr in das Handelsregiſter eingetragen worden,zugleich die Abänderung der Firma in Mansfeld Akt.Geſ. für

Bergbau und Hüttenbetrieb ſowie die n des Sitzes der
Geſellſchaft von Berlin nach Eisleben. Alle Maßnahmen für
den Umtauſch der Kuxe in Aktien und die Zuteilung der neuen
Aktien an die Gewerke iſt weitgehend vorbereitet. Einige Einzel
heiten, die nicht erledigt werden konnten, bis endgültig feſtgeſtellt
war, daß die neue Firma eingetragen wurde, müſſen noch er-
gänzt werden. Jedenfalls iſt aber nunmehr mit baldigem Be-
ginn des Umtauſches zu rechnen. Die Gewerke werden in öffeni-
licher Bekanntmachung zum Umtauſch aufgefordert werden.

Eiſenwerk Barbaroſſa A.-G., Sangerhauſen. Das im Beſitz
des RheiniſchWeſtfäliſchen Gußwerk Eberhardt u. Co., Köln, be-
findliche Unternehmen ſoll. bedeutend erweitert werden.
Ein Gelände für 286 000 M. iſt für dieſen Zweck erworben
worden.

k. Magdeburger Kabelwerke, A.-G., in Magdeburg.
(Eigener Drahtbericht.) Unter dieſer Firma wurde eine
neue Aktiengeſellſchaft gegründet. Das Grund-
kapitag beträgt 5 500 000 Mark (5500 Jnhaberaktien zu je
1000 Mark). Die Gründer der A.-G., die ſämtliche Aktien
übernommen haben, ſind die Kaufleute: Paul Boß, Max Leib
holz, Kurt Herzog, Paul Salomon, ſämtlich in Berlin, und
Simon Levyh aus Pirmaſens. Den erſten Aufſichtsrat
bilden: Bankier Louis Michels, Rechtsanwalt Dr. Jac Levhy und
Generaldirektor Ludwig Boehme, ſämtlich in Berlin.

ss. Vereinigte Flanſchenfabriken zu Regis. (Eigener
Drahtbericht.) Die Verwaltung beantragt 20 (22) Proz.

Dividende. tss. Verein chemiſcher Fabriken A.G. Zeitz. (Eigener
Drahtbericht). Die G.-V. beſchloß die Ausſchüttung einer
Dividende von 30 Proz. und wählte neu in den Aufſichtsrat
e Tiktin, Rechtsanwalt Ziehe und Rechtsanwalt Dr.
Kirchberg, ſämtlich in Berlin. Ferner genehmigte die Verſamm
lung Erhöhung des Grundkapitals um 25 Millionen.
Hiervon werden 20 Millionen den bisherigen Aktionären zu 150
Proz. im Verhältnis 1:1 angeboten. Die reſtlichen 5 Millionen
bleiben für beſondere Zwecke reſerviert. Die Verwaltung teilte
mit, daß im neuen Jahr alle Abteilungen ſehr gut gearbeitet
haben.

ss. Thüringer Gazgeſellſchaft in Leipzig. (Eigener
Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat ſchlägt wieder 18 Proz.
Dividende vor und beantragt Erhöhung des Grund-
kapitals von 35 auf 100 Millionen und zwar folgendermaßen:
Die beſtehenden 1,5 Millionen Vorzugsaktien ſollen in
Stammaktien umgewandelt werden, ſo daß das
Stammaktienkapital 36,5 Millionen betragen würde. Dieſes
Kapital wird auf 75 Millionen heraufgeſetzt. Weiter ſollen 20
Millionen 6ige Vorzugsaktien Lit. A zur Ausgabe ge-
langen und weitere 5 Millionen 6ige Vorzugsaktien
geſchaffen werden, die in gleicher Weiſe an der Dividende teil
nehmen, aber mit zehnfachem Stimmrecht ausgeſtattet
werden.

ss. Sächſiſche Kammgarnſpinnekei zu Gardau.
Drahtbericht.)
dende in Vorſchlag.

x Berliner Börſe. Am Deviſenmarkt fanden am Mon-
tag weitere Steigerungen ſtatt. Der Dollar ſetzte in den Morgen
ſtunden mit 330 ein, bei Beginn der amtlichen Feſtſtellung hatteer 339 bis 340 erreicht. Scharfe Repartierungen der Reichsbank

drückten den Kurs etwas, ſo daß der Dollar amtlich mit 338,5
notierte. Jn der Hauptſache wird das Geſchäft von der Speku-
lation gemacht, die Jnduſtrie hält ſich zurück. Der Markt ſchloß
abgeſchwächt. Ab 1. April werden Deviſe Japan und Braſilien
amtlich notiert. An der Effektenbörſe lagen größere Kauf
aufträge des Publikums vor, auch betätigte ſich die Spekulation
lebhafter. Man will auch Auslandskäufe beobachtet haben. Am
Montanmarkt waren Oberſchieſier, und zwar beſonders Kattowitz
und Laura ſtärker gefragt. Von Weſtmontanwerten waren
Braunkohlen bevorzugt. Ferner gewannen Jlſe 60, Rheiniſche 45,
Riebeck 50, Anhalt Kohlen 50, Werſchen- Weißenfels verlor 10.
Kaliwerte waren lebhaft begehrt, es gewannen Weſteregeln 150,
Deutſche 25, Aſchersleben 35, Heldburg 100. Von chemiſchen
Werten Rütger und Oberkoks, von Elektrowerten Akkumulatoren,
Felten und Guilleaume, A. E. G. begehrt. Jn Maſchinenwerten
gewannen Halleſche Maſchinen 75, ferner zu erwähnen Hartmann
und Orenſtein u. Koppel. Von Metallwerten Vogel Telegraph

Beſonderes Jntereſſe
für Stöhr und Hammerſen. Banken vernachläſſigt. Von Renten
3proz. Dt. Reichsanleihe und 32proz. Konſols höher. Kaſſa-
markt feſt und lebhaft. Stärkere Nachfrage nach Kaliwerten.
Höher Eintracht Braunkohle 25, Magdeburger Mühlen 22, Geb-

rdt u. König 90, Tüll Flöha 25, Halle Maſchinen 175. Am
arkt der unnotierten Werte Kursſteigerungen. Dt. Pe

troleum 2210, Hanſa Lloyd 350, R. Wolf 915, Adler Kali 1550,
Hann. Kali 1310, Mansfeld Kux 30200. Frankfurter
Vörſe ruhig. Montan feſter. Lebhafteres Geſchäft in Dt. Pe-
troleum 2225. Von Kali Krügershall 1170, junge Krügershall
1135, Adler Kali 1550. Hambur Se Börſe lebhaft, anziehende
Kurſe. Bevorzugt Verkehrswerte, Montan und heimiſche Jndu-
ſtrie (Thörl 500).

Das Bezugsrecht auf die jungen Aktien der A.G. für Gas
und Elektrizität, Köln, Dortmund, ſoll am 30. und
31. März und am 3. April an der Berliner Börſe gehandelt wer-
den, dasjenige auf die der Viktoriga- Werke Rürnberg
am 28. d. M.

Leipziger Börſe. Sehr feſt. Du treten ſtärker auf. Am
variablen Markt Nordwolle 145 Mansfeld Kux 990 M.
Hartmann 15 Germania und Chemnitz Zimmermann feſter.
Maſchinenmerte gefragt. Schubert u. Salzer 50, Schönherr

25 Pittler 30. Von Tegxtilwerten Wernshauſen 40,
Riebeckbier 13, Roſitz Zucker 65, Glauzig Zucker 40.
Kunſtanſtalt Etzold ü. Kießling 60, Färberei Glauchau 66.
Ferner feſter Dt. Eiſenhandel, Karl Kaſtner, Kunſtanſtalt Groß.

F. Produktenmarkt. Entſprechend der ecere Bewegung
der Deviſenpreiſe geſtalteten ſich auch die Getreidepreiſe wieder
feſt. In Weizen war aber bei knappem Angebot die Kaufluſt
wenig dringend. Jn Roggen fehlte es nicht an Material, wogegen

Dollar amtl. 538,16 G.

(Eigener
Die Verwaltung bringt 30 Proz. Divi
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ſtoffe jagen bei ruhigem Geſchäft feſt.
Berliner Produktenmarktpreise.
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Veigennen war veneere in Au

Bevrlin, 27.

fest.

Roggenmehl 1400 bis
e 2r ruhig. Roggenkleie 475, rubig.

060 1110. gefragt. Meinsaat.
5 725

Kleine Speiseerbsen 585 6 25
Uupinen, blaue
Lupinen. gelbe

Futtererbsen Serradella, neuePeluschhen S RapskuchenAckerbohnen 640 Deinkuchen
Wicken Trockenschnitzel prompt
Zuckerschnitzel To orfmelasse 220.
Nicehtamstliche Rauhbfutter-Notierun gen. Grobhandelspreise,
Weizen und Roggenstroh drahtgeprebt 71 -80.
Haferstroh drahtgeprebt 75-—83, Stroh seilgebündelt
luangstroh seilgebündelt
Wiesenheu, gut, gesund und trocken, 195--220. gesund und

er c 175 190. los

Für Gerſte und
frage aber ziemlich groß.

hmungslufſt unſicher geworden.
szugsqualitäten gefragt. Futter-

Devisen-Voterungen
Geld Brief

Amstd.-Rottd. 12762.20 12787. 80
Buenos Aires 122,60 i
Brüss. Antwerp. 2837,15 2842.85
gurietignis 67 8 m
openhagen 7ar. Sroekhoin 831.15 881885

Helsingfors 695.30 696.70
Italien 1720.75 172125
London 1483.,50 1486.50

Geld
New-Vork 338. 16
aris 3041,95

Schweiz
Spanien
Oesterr. abgest. 4.48

rag 605.35Zudapest 3746.
ulgarien 224.75

Poln. Mark 7,50

Orig.-Hütt.-Weichblei 380 3350

Orig.-Hütten-Kohzink
im freien Verkem 357d 3625

Remelted-Platt.-Zink 3100,3150
Orign Alumin. 98-99

in gekerbten Blöckchen
14400

Leipziger Notierungen Leipzig, 27. März

Berliner Metallnotierungen.
Preise für 100 kg in Mark.Berlin. 27. März.

Raffinade- Kupfer h

Orig.-Hütten-Alumin. (in V al
draht od. Drahtb.) 14700

600 650
800-—850

530-5650

S

Cheman.

m Hyp.ank

Bankv.

Thür. Gas.
Cröllw. Papier
Frru Zucker

ar beipziger

Ker

Halle Zucker
Portland-Zement.
Bugo Schneider
Körbiedorker

2uei
Leipg. Kämm-

zarnspinnerei
Leipz. Malz
Mansfeld. Kuxe

12 305, Oelsnitz Kuxe 2700.
Pittler 530167. Prehlitz. St.- A. 210 e10 Prior. A. 240 S15 960., B. 1200 S25 1550. S tieheckbier 18 728.

S n. do. Vorz.- Akt. 6 120.23 1012., Rositz. Zucker 25) 1180,
Rudelsburger

25 799, Zement 12Sachsenwerk 16 662,10 2100, 8 s 5tier 15 643.töhr Co. 25 2400,30 1460— 2imwerw. Hanne 19 600.-
10 726. E Zimmerm. Chemn. 12 675,

100 29990,

Zinn Banea-Straits-Australh
21600,21800

20800 21100
Reinnickel (98-990 22000 22500

82003300

ein1 kg 5750 5850Elektrolvtkupfer p. 100 9640

Hüttenz. iminu. 999

Antimon (Kegulus
Sie in Barren. C

Original-Hütten-Rohzink
ab obersechl. Hü

Preis des nd bütton ver
tte

Halle S., Magdeburger Str. 2
beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1032 1033 Drahtanſchr.

Bankhaus Schwe weinsberg -chröder

Bankſchrödet

Hauptſchriſtleiter
Verantwortlich für Politik:
Kenſt Meſferſchmidt:

Heimut vBotrcher.
Helmut Böttcher: für volttiſche Nachrichten

den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut
für Kommunalvoliti?, lokale Nachrichten und Sport Hans Heiling für die AbteilungKunſt, Wiſſenſchaft und Unterha tung, ſowie den übrigen unpolitiſchen Teil: Srich

Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Lerſten, ſämtlich in Halle g. S
Ditto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle g. S

Berliner Börse Vor 27. Meäre 1922.
heute gestern

X.
—vöy2heute feier heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern

Ausl. Eisenb.- Aktien Industrieaktien 83: u S s00 on mag. 1142- 1323- h Jltign 33 z n 8 325 Zehöndoren. Dog. G. ſ424 76415 Ta chen. Ledor, W 1376 13250 do. Aephalt 40 11265 1245 Heine Co 25 995 o95 Mehltheuer T. 25 1030 955 Sebonebeck M 2s 1650- 1460Festverzinsl. Wertpapiere Buaeet. Tone e. Spine ſ20 ſ1000 7 a. Baveoer Noſ2010- 2500 ifold Frageſ20 s20 8211 H. Meineors i 1867 e S in a 18432
D. RrSeh ſfiſ5 5 95 505 69 50 Baltim. u, Obic) 935 960 Akkuwal. F. 20 1300 1240 do. m 7 12 795 780 Hewmoor P. 2.15 1475 1410 Merkar Wolle 22 10900 1890 Schött, Herm. 40 1340 1325
40. i 17 3 99 o0 90 00 Larada 975 975 Adler PZomeat 3 700 635 do. 20 2130 2090 Hermaanmüh. 20 Dr. Faul Meyer 12 600 570 Sehriftg. Huek) s 810 8008 1v.V iel u 37 10 57 10 Peoneylraala Adler S Vpph. 20 1850 1765 do. d Kug 14 1025 954 Hildeb. Mühle22 1490 1500 do. neue 550 528 Schub. Salzer 25 1700- 1625--
i v x e 72 10 72 10 Aoatolier Adlerh. Glas 25 1698 1583 do. Jatespinn. 30 2575 2500 Hilger Verziak. 25 1375 1275 Meyer Kaufftm 11 1200- 1100 Schuckert O. 16 798 780
45 ca. r 45 96 80 06 50 Lux. Pr. Heio. 4 3 600 777 S 43 i t 7 i z 722 S 77 r i W 225 160 Sehbulte, H. A. 15s1]rient Eisend. A. Anilin 741 712 --3o0. Kaliwerke hilpert-Maseh. imosa A. G. 24 1400 1349 Sehbalz. Fr. r 60 1299 41299e Be Aue 60 5 75 h l 2 A is e a. Kunouled ſu4 ſo Ainäriehs Auf 6 o 20 Mir Genetis a S F. o3u 90 765 89 50 A. G. f. Bursten 20 760 725 do. Hasohfab. 20 1200 1485 dirseb Kapferſls 789 775 Mühble Bäning. 30 1480 4456 Schwelm. Eis. 30 2925 280033: 30 76126 80 G. f. Pap.- F. 25 735 706 do. Sechachtb. 30 2600 (24329 do. Ledor 15 1600 1445 Müulh. Berge 12 1580 1535 Seck MAdhleots80 1508 [1390
u à 128 0 Deutsche Eisenb. Akt. A. 50 2400 2300 do. Spiegeigi. 25 1660- 1508 et Farb. 20 750 727 G. Maler Gum. 151 850 Seebeck, G. 30 1540 1540
5 teg an 1. 82 40 62 40 Hraumen, T. 0 200 200 Aieranderwrk. 15 610 609 75 do. Steinzeug 20 1219 1204 Hoesehb Stahl.ſ24 1497 1450 Mullor Spoiset. 30 2400 Segall 30 1400 1325
J r. r t o0 g0 90 80Iialberst Blant 0 285 285 Alfeld-Delligs.ſ20 770 750 do. Ton-u. St. 18 1020 1005 Hofkm. Stärke 10 1370 1310 Seitert Co. 25 3010 3000Z. 5 00 80 60 90 laſſe Heätet. 0 221 Altfeld-Gronaa 20 1289 12560 do. Watt. u. M. 30 1790 1769 Hohealohbe 5 1295 1275 gtion. Aotoſ12 648 630 Jiegon Soſiag. 15 690 684

450. 02 02 26 Sehantong B. 378 405 Suüig. Berl. Omn. 4 620 000 do. Wassorw. 10 770 70 E. Holzmano 12 6727 678 nene 020 609 Siewens Eiot. O 2e4 258Je e 33 70 35 7090. Gonudeeh. 1026 1990 aifz Boden G. o 4s7 a 40. Wollwaros 80 4070 2225 Horn Neckars. Frr. 20 850 850 do. Gias 20 1740- 1740-

u keitenn o. .-A. 3 124 ingend K. V. do. do. V. A. 5 h e(Stakk.- A. 3 75 so Dt. Klein- u. Straßenb. AlzonPZemeot 80 18141- 1675 PDittm. Neuh. 40 s800- s800 Howaltswerko 24 749 760 t 3100 53507 an 865 798
o 42 3 63 26 63 25 T W e r Alumie. ind. Pommitszseb. T II 2300 2500 HörterGodelh. 25 030 040 Ifederi, Kohl. 22 T 20602Sonderm. Stier s 640 620

5 e Amme, OGieeo. 25 1645 1598 PDonnersmnhütt. 10 1640 1645 Hubert. Braun 6 1000 1000 h 7 T sSpino Sohn 10 626 026A. 09-14) 4 30 00) 76 25 do. Lok. v. Str. 103114 311 50 Nitritfabrik 16 1840 830 Spaa inAmmend. Pap. 60 (1800 1609 DBredn. Bau-G.) 8 380 360 Humb. Masehb. 10 735 7058 8pina. Reuoerſls 3500- 3600Fr. Anl. 430 80 30 10 Eiseubdtr. 8 340 330 Nordd. Cellul.) rdo zu 66 68 10 t. E. St. B D Z. Anglo-Cont. G. 15 1940 5191 do. Gardigen 20 911 -890 Humboldmäuhl. 16 1492 1480 do. Eirworkeo 25 709 770 Sprengst. Corb 1374040. Land CLalt, e h är ver Sir Z D. Z Anbalter Kohl. 12 14d0 4360 40. Sehuellpr. 14 345 823 Hupfeld L. 25 820 320 o. Gummi e 510 T Siadib. Untte 10 680 680ud. r es zo0 o2 o Gr areet Gib 5 100 2 T o. o. V. 6 126 185 Duroner Not s 2700 24400 Hutsebeereut. 20 1650- 1515 i VI B18 (1475 1380 Siam à Noito l2 1600- 1675-

e e n e et et es e e en regenung e un J e n 3 2 le a u 33 18 23 n. Sr. 2. Zlurs vo Aue i 2500- aao 4. n ereh k Se. sTo. à 74 26 74 76 Sadat. Eizonb. S a S er V 23387 33332Heebergban 390 ſ4800- ja g. Steingut 0 2225- 23 40- dtett, ham z 2352 a4870do. 3x 64 70 57 50 Arohimedes 45 (2642 2600 40. Lammgre 25202 2409 jnduetrieban 25 905 024 do. u un s so 840 10. Elokir.- W. 15 549 535Guche. St- A. 190 4 81 501 83 Areab. Borgd. o do. Masehin. Bl 1550 1400 jegerieb Asph s 1500 1550 o. W 32 1680 1520 do. Vulkao 12 1743 1730o. 60 76 60 30 Schiffahrts- Aktien Arned. Pap. Buzor Kohle 5 v. V. A. 5 Fora Stoer. Co. 15 ls26 e10r 78 0 80 20 r r e r 3 o54 BDynam. Nobelll6 900 880 333 Sodorgz 12 ſaso 790 Farnb. nerr les 1060- 1000- Co. 7 24267
er. e h h u rbg l 7 7 üde o. O 7690 708 töhr Kamm 4256 vx e an 18 228 S eun a Eokort Maseh. j20 4550 h br. Is ſo o Oberday. vol. 9 s r in 3375-Stactani übg.Sdam. Dpiſ28 072 Eggeet. Salew. 25 1850- 1750 3 47 ber. E. B. 10 1180- 1168 5 Sie v 125tanleihen ad Dawpt. 10 400 a h. u. w. 125 1061 Elenbtg. Katiſs) 2606- 2698 okor.40 1408- o. EieonCaro20 o o28 Sran. Spiel 25 35802 2360
r r Nordd. Lioyd 10 309 87 a 20 -700 Einir. Uraunk. 27 1800 1775 do. Kotawortſ30 1055 1920 r i200470 0 1476See o 41 627 o Sehles. Vampt.ſis 840 5685 Baor a. St. Not 3300 Eiseobahnverx 20 910 915 Kahla Porzel.50 2425 2900 De Hartat. 20 Sturm r 20 900 5 869
a. h es le Man Ubee. 490 1720- 1000 Gier A. 0 520 Haag St 1160- a S re 222 2228go 12 4 687 o0 87 50 Bamdg. Mal o Siseng. Voelb. 45 2500 2110 Kaiser Keller 10 1530 14830 Heilt. ér. Gerauis mwmob. T

3 tn J a 3000. 3200 Eisonw. Meyerſ2s s 870 d. do. V 110 118 50 Oppeiner F. z. 30 050 Tat 25S r Se Bahn M 1100 1630 Elbert. Farb. 20 760 780 |Ealkor Hatehb 25 2700- 2790 Great. &Kopp 31 1170 1130 12 en
84 28 85 60 o. t. Thuring. 10 350 349 Baroper M wk-22 7 Elektra Dreed.) 6 310 306 Kamwerieh W30 1600 1526 en. Kupter 15. 10605 1030 r. I 5 25 1240Erfurt. St. A. 4 75 armer Baokr. 10 300 206 Bartz C. Lag. s 80 Eiektr Anlage 8 605 600 Kandelh. Auto j0 910 898 Oetworko 25 j012 014 67 I. Berl. 20 670 850

r EBurm. Grodit s 258 50288 50 Baralt A. 16 1078 2008 70. Lieteruog i4 900 Kapier Haseb. 10 Auterrer isen 18 030 1800 Se Fold 220 209 103 75 102 75 W 6*131 126 50 Baug. Kaie. V. 1440 55 Uent ür 15 230 vo 220 Kaerl. Foderct. 90 2590 20882 0 000 e is 1050- 1050

e e t er et e et er erc 7 7 200 T ELlsabaoh, J& Co. 2 Co son 7 J 2Fotadam 1919) 4 73 rer t. Hartotein 25 030 e tüteäis geyt. a Tuow. 10 206 Peipors 2 e en Deltarb.25 7000 6525
d 37 7 e. Br. ſu2 a20s 334 do h 13335 32 Erämanosd So 107 1280 Kitfeba. &6. 1. 15 1440 134 e Sir 23 2062 1268 r 3390- 3220

o 5 84 25 Hoh. Gotha r. 7 306 Bazar Sonu 7 e Erlaoger Bw.(20 1030 1008 Fr. Klauser Sp22 1460- 1439 e do. Saliven 7 700 070vom. u. Pr.- B. 12 335 334 wer 15557 Krnemann W. 30 910 as0 Koch Nahm. 25 2425 2260 i r 0 l lire- r 10 370 359Ganz Privatb. 10 363 353 Beomberg J. P. 297 Eehw. Bgwk. 14 975 o60 Köhlm. Stärkel25 1740 16890 i r 35 1630- 1526- kö z lo 1810- 1749
Darwet. Bank 10 3365 335 do. weus Eeroner Stk.ſ20 1560 1516 Kohlendeetill. i. 1600 1690 i 375 rachb. Zueck. 20 1300 1250Pfandbriefe Dec. lAdab. 10 250 240 Bendix, Holzb 1050 40209 Ftzold&Kie8. 40 T Kolb Schule I 2110 1060 37. z 8956 o Tripiis 22 1140 1070

r d s e e t t. h C Ereelert alt. 25 o e en i12 es 222 Teete Arehenen n kern Fiotu is so Colaeu i ſ1020- rpdos 8 33237 3332 alt. Floha 20 1100 1076c -6 750 36 76 t. Hyp. Br. 7145 142 50 n. Am Tile 235 2337 aber Blelet. 25 11260--4200 Köln. Gau. El 478 450 T z 17352 turk. Fab. Reg

eo mmer v es eo8 Miaooato Gosz- 16 ſ292 754032 25 21675 ab. Liet Co. 25 800 782 El Walas 25 2320 2250 on r 50 (2000 2600 Onloo ohem. Prſ12 11660- 1600do. a Br. 12,202 a 43. e a D. alt 20 1850 1728 Königab La G s s en o o 00 l Grioowr. I12 ſeoo [o45Posensehe B. D. 26 25 26 u. ärau“, 775 r 47. bein i es eigen v z 1050 960 Fre in Gegr. eindo. E. C v eldmühble P. 25 1900 910 A r eT. 25 73 75 Hamb. Hyp. B. 10 (203 205 5 18 18 25 755 Folter Guill. 20 1078- 1060 Köeie B. 10 2120 Raequin Farb. 40 4375--4325-- Uaterha uaspin 25
Suche Pro C Aildesh. B. I2 320 320 d. c. t 2750 2020 Fütor Braut I8 2200 2202 Kurz 1850 1805 ſ Hatugeber a. 21 1885 860a. do. v 90 Kieler Bank 15 275 222 2 ine 130 1346 1305-- Finkenberg P. Kont. Aupbalt 5 1425 1400 Raucbw. Walt. 40 1850 1800 Varr, Fapiert. 30 ſ948 020
äo. 3 66 s0 76 75 Veipr. Crod. A. 12 224 75277 50 n r 30 113502 1200 lensb. Sehitt s 1018 1014 do. El. Nünrb Rarensb. Spin. 15 (2600 2390- r. B.F. Gum. (20 1090- 102s--Bohlos. and. A. 4 63 10 huremb. Iot. B. O 824 78834 e r 11257 1100 Flöther Haseb 25 1450 4330 do. V.A. 5 490 480 Keiebeh Metall 40 2850- 2550 Worte o 640 633

ar o3 Miogr. Hyp. B. 8 175 167 75 77 N. m R t s60 a10 Erankonia 30 825 820 do. Waseserw. 5 465 478 Keinocker LE. 20 850 226 ehem. Chart32 1800 1651--
Worten 4 100 103 Nittoldt. Cr.-B. 10 307 396 a h V. 26 650 600 D EFraust. Zuckt. 35 1430 1379 Cörbisd. Zuek. 10 2140 2140 Roiszholz Pap 18 z e Nietel 10 1723 1686
Woestyr. ritt. 4 623 25 Ja P. 10 248 346 ad V A. 25 600 700 Erouad Aaseh. 2 1400 1460 Körting Gebr. 20 886 878 Roeit HMartin 30 1750 1650 r. Potrol. 0 450do. u e3 261 64 76 r. Grax. B. 222 u 13 1520 Zlo10 Friedrk. Kali 1580- Köetiog Elok. 50 1360 1300 Bhoiatota. r C 102 Flanbeuſb. 22 1760- 1650do. gen. 63 25 02 Heib. t. n. G. 6 272 248 i 5777 je 272, r. Hatie 300 Korttelm e 12 500 880 Kbeis, Brauet. 29 1650- Guere is 0 3360- 3200o. T l Voſtorr. Erg8. h 327 22 233 12 mr o 715 S r 3 -le76 S 246 37. z 7 o40 do. Gothaoiawſ35 (000 850
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